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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
f Angekommen den 15 März, 7½ Uhr Abends 
Berlin, 15. März. [Reichstag.] Auf eine Inter 
pellation betreff. die Einbringung einer Vorlage zur Ein⸗ 
führung der farultativen Fabrikatsbeſteuerung für Spiritus, 
erwiederte Präſident Delbrück, daß ein dahin gehender An⸗ 
trag dem Bundesraih bereits vorliege und in etwa zehn 
Tagen Näheres zu erwarten ſei. Hierauf wird die Be⸗ 
rathung des Strafgeſetzbuches fortgeſetzt. Eine Anzahl 
liberaler n beantragen, 1) daß Zuchthausſtrafe 
bezüglich politiſcher Verbrechen nur zuzulaſſen ſei bei Ber- 
brechen, welche einer ehrloſen Geſinnung entſpringen, und 
daß 2) daß, wo Schwurgerichte beſtehen, dieſelben auch 
über die politiſchen Verbrecher erkennen ſollen. Miniſter 
Leonhardt und Graf Lismarck bekämpfen den Antrag, 
deſſen erſter Theil denn angenommen wird, während der 
zweite abgelehnt wird. 


Der Schutz des 13 auf dem Gebiete 

n er Muſik. * 

Die Amendements zu dem Geſetzentwurfe, betreffend den 
Schutz der Autorenrechte, ſind durch die Zeitungen bekannt 
geworden; das Amendement Braun, welchem wir uns letzthin 
im Prinzipe angeſchloſſen haben, ift von der nationalliberalen 
Fraltion mit der einzigen Abänderung angenommen worden, 
daß im Allzemeinen das Autorenrecht nicht ſchon 7, ſondern 
erſt 10 Jahre nach dem Tode des Autors erlöſchen foll, 
Leider iſt bei den Beratbungen der Fraktion ein Theil des Ge⸗ 
ſetzes gar nicht berückſichtigt worden, nämlich der, welcher von 
dem Schutz der Muſiter handelt. Daß das vorgeſchlagene Ge⸗ 
ſetz den in dieſer Beziehung beſtehenden Uebelſtänden in keiner 
Weiſe abzuhelfen im Stande iſt, ſcheint ganz klar. Der ge⸗ 
feiertefte Componiſt der Neuzeit, Robert Schumann, deſſen 
Cempoſitionen un ählige Conzertgeber bereichert haben, it 
als armer Mann geſtorben; ſeine Wittwe und ſeine Kinder 
ſind gezwungen ſich mühſelig ihr Brot zu verdienen, 
während überall Kapellen und Clavier Virtuoſen durch Auf⸗ 
führungen der Geiſtesproduktionen des Verſtorbenen reichen 
Erwerb einheimſen. Schon dieſer Umſtand allein muß darauf 
aufmerkſam machen, daß das vorliegende Geſetz, welches den be⸗ 
flehenden Schutz aufrecht erhält, ganz ungenügend iſt; vielmehr 
trifft bei den Muſikern mit Recht das zu, was von den 
Schriftſtellern behauptet wurde, daß ihnen dieſes Geſetz wenig 
oder gar nichts helfen kann. Nur die Muſikoerleger find durch 
vieſes Geſetz geborgen; die Muſiler ſind der Ausbeutung 
durch Andere nach wie vor ausgelegt. Es iſt, wenn wir nicht 
irren, in Frankreich ſchon die Frage zur Anregung gekommen, 
ob es nicht möglich wäre, der Melodie einen Schutz zu ver⸗ 
leiben; uns will es ſcheinen, als ob dieſes ſehr wohl möglich 
ki; natürlich därfte der Schutz nur kürzere Beit dauern. 

un gegenwärtig ein Componiſt eine neue Melodie erfindet 
und in einem Orcheſter⸗Werk, einer Oper oder einer Com⸗ 
poſition für ein einzelnes Inſtrument veröffentlicht, fo iſt er 


155 dem ausgeſetzt, daß unzählige Klavier-Virtuoſen, Tanz. 


J * ſ. w. darüber herfallen und daraus Salon⸗ 
ſtücke und Contretänze fabriziren. Offenbar iſt dies ein Unweſen 

2 müßten die Muſiker vor ſolcher Ausbeutung durch die 
Fare geſchützt fein. Dieſes geſchieht aber in dem vor» 
AJaegenden Geſetze in keiner Weile, und doch wird Niemand 
die Möglichkeit eine Melodie auf 10 Jahre zu ſchützen be- 
£ Sr wollen; allerdings würde es nur nöthig fein, die 

elodie mit derſelben Harmonie zu ſchützen und die Trans. 
oſition einer Melodie in eine andere Harmonie würde un⸗ 
erer Ueberzeugung nach den Schutz ausſchließen. Daß ſolche 
Fragen ſehr leicht durch Sachverſtändige entſchieden werden 
können, wird kein Muſiker beſtreiten. Ebenſo fragt es ſich, 
ob man nicht in anderer Weiſe für die Muſiker einen beſſern 
Lohn ihrer Geiſtesprodu te herbeiführen könnte, indem man 
Jeden, welcher ihre Kompoſitionen öffentlich und gegen Ent⸗ 
gelt zur Aufführung bringt, anhielle, eine wenn auch nur ger 
ringe Tant dme an den Komponiſten zu zahlen. Wäre eine 
ähnliche Beſtimmung bereils in Kraft, ſo würden z. B. die 
Winwe und die Kinder Schumann's ſich in glücklicherer Lage 
befinden und Frau Schumann nicht genötbigt fein, durch 
Ausübung der ihr doch nur zufällig beiwohnenden Klavier- 
Virtuoſität ſich ihren Lebensunterhalt zu verdieven. 7 


Berlin, 14. Mäcz. Am Sonntage hatte Herr 
Schweitzer alle ſeine Mannen zuſammenbe ufen, um über 
den Reichstag zu Gericht zu figen. Es mochten zu dem Schau ⸗ 
ſpiel wohl gegen 2000 Perſonen erſchienen fein, deren Mehr⸗ 
zahl man anſah, daß fie Neulinge in dieſem Cirkel waren, wie 
dies ihr ſcheues Weſen, ihre verwunderten Mienen und — 
ihre glattgebürfteten Röcke bewieſen; auch einig: Reichstags ⸗ 

© es 

Wir wenden uns jegt den Zeitſchriften zu, welchen wir 
ſchon ſeit Ende vorigen Jahrs eine Anerkennung für ihre 
Leiſtungen zugedacht batten. — In erſter Linie ſteht dabei 
„Unfere Zeit“, welche unter Gottſchalls kräftiger Leitung 
einen immer höheren Aufſchwung nimmt. Sie hat in den letz⸗ 
ten Monaten ſo vorzügliche Beiträge zur Kenntniß der die 
Gegenwart bewegenden Culturelemente gebracht, daß wir ihr 
die mannigfaltigſte Belehrung und einen reichen Genuß ver⸗ 
danken. Nachdem die Artikel über die Entwickelung des nord⸗ 
deutſchen Bundes, über die in Oeſterreich durchgemachten 
finanziellen Kriſen und über die Würtembergiſche Politik 
ihren Abſchluß gefunden, wurde die neueſte Geschichte Bay⸗ 
erns geſchildert, und daran ſchloß ſich eine Schilderung Alt⸗ 
und Neu Münchens von G. Kühne. Die politiſche Eharac- 
teriſtit Bayerns hätte etwas lebendiger gehalten fein können 
und wird hoffentlich noch auf die Jetztzeit des romantiſchen 
Ludwig II. näher eingehen — Mit großer Wärme ſchilderte 
Kattner die Zuſtände, Kämpfe und Leiden der 
deutſchen Oſtſeeprovinzen. Das Intereſſe, das für 
dieſelben jetzt aber in ganz Deutſchland rege ist, wird hoffent⸗ 
lich auch dazu führen, die ruſſiſche Regierung auf die gefähr⸗ 
liche Bahn, welche fie in ihren Oſtſeeländern betreten hat, 
aufmerkſam zu machen. Die jungruſſiſche Partei, welche jetzt 
fo viel Eir fluß auf die Staatsregierung übt, hat zu bedenken, 
daß fie die Cxiſtenz des ruſſiſchen Reiches in feinem jetzigen 
Beſtande gefährdet, wenn ſie Deutſchland dazu reizt, das alte 
natürliche Freundſchaftsverbällniß mit Rußland aufzuheben, 
und ſich mit den Weſtmächten zu verbinden, um Abrechnung 


— ne 


mitglieder hatten ſich verleiten laſſen, von den ihnen von dem 


„Herrn Präſidenten“ offerirten, „reſervirten Plätzen“ Ge⸗ 
brauch zu machen und ſaßen nun in den Logen wie auf dem 
Moquirſtüblchen Kurz nach 11 Uhr beftieg der „Herr Prä⸗ 
ſtdent“ die Rednerbühne und ließ ſich zum Vorſitzenden, ſeine 
Freunde Hafenclever und Tölcke zu feinen Gehü fen erwäh⸗ 
len und dann ging das Stabbrechen über den Reichstag los. 
Der erſte Redner war Herr Kıpell, der in längerer Rede 
eine längere Reſolution vertheidigte, Inhalts deren der 
Reichstag in ſeiner Geſammtthätigkeit bewieſen haben ſollte, 
daß er faſt ausſchließlich aue Vertretern der ſtaatlichen Reac⸗ 
tion oder des liberalen Geldſacks beſteht, weil er die ſozial⸗ 
politiſchen Forderungen des arbeitenden Volkes in keiner 
Weiſe befürwortete. Der Reichstag habe zwar für die Auf⸗ 
hebung der Todesſtrafe geſtimmt aber ſich nicht um die Opfer 
des Krieges und die Hunderte von Acbeitern, welche in den 
induſtriellen Etabliſſements zu Grunde gehen, befümmert. Die 
Regierung fürchte ſich, die Todesſtrafe abzuſchaffen, weil fie 
bereits den Donner der heranrollenden Arbeiterbewegung 
höre. Ebenſo ſtehe es mit der Diätenfrage, auch hierbei 
ſuchten die liberalen Parteien ſich liberal zu zeigen, ohne es 
zu ſein, ohne ſich an den Kern der Sache, an das Elend auf 
den Straßen, heranzuwagen, das fi: mit Volksküchen und Aſylen 
für Obdachloſe zu demänteln ſuchten. () Bombaſtiſch ſchloß der 
Redner: die Zeit wird kommen, wo dieſe Männer, welche 
unr die Intereſſen der beſitzenden Klaſſen vertreten, von dem 
Zeitgeiſte gerichtet werden; die Freiheit iſt eine Lüge, wenn ſie 
nicht zu ihrer Grundlage die Gleichberechtigung aller Meuſchen⸗ 
rechte hat! — Darauf kam die Wohnungsnoth in Berlin 
aufs Tapet und es wurde die Reſolution aufzeſtellt und an⸗ 
genommen, daß die Habgier der Beſitzenden, welche die Ar 
beiter ſchonungslos ausbeutet, daran Schuld ſei. Auch die 
Liberalen haben durch Aufhebung der Wuchergeſetze dazu bei⸗ 
getragen. Am Schluß wurde der Strike der Wiener Setzer 
in einer Reſolution gebilligt, weil ſich in ihm ein Sieg der 
Laſſalleſchen Ideen ausſpricht. Dann ſchloß Hr. Schweitzer 
die Verſammlung, indem er ſie wegen ihrer rubigen kräftigen 
Haltung belobte, mit einem triumphirenden Seitenblick auf 
die Logen, verſprach die Arbeiterpartei zur entſcheidenden 
That zu führen, wenn ſich die Macht ihrer Ueberzeugung als 
ohnmächtig erweiſen ſollte, und endete mit einem Hoch auf 
die Arbeiterſache aller Kulturländer, das ihm ſelbſtverſtänd⸗ 
lich ſeine Partiſane doppelt zurückgaben. 

— Hr. v. Mühler hat wieder einen früheren Yırthum 
eingeſehen. Zum Director des Friedrichs-Gymnaſiums, das 
jetzt von der bisher mit ihm vereinigten Realſchule getrennt 
worden iſt, hat der Magiſt at den Profeſſor Pr. Kempf ge⸗ 
wählt und dieſe Wahl auf Antrag des Unterrichtsminiſters 
v. Mühler die Allerhöchſte Beſtätigung erbalten. Kempf war 
vor zwei Jahren zum Director einer Realſchule gewäglt, aber 
nicht beſtätigt worden. Zuerſt hatte damals der Unterrichts⸗ 
miniſter dem Magiſtrat andere Vorſchläge gemacht, dann 
Allerhöchſten Orts die Ablehnung der Beſtätigung nachge⸗ 
ſucht, die auch erfolgte und auf eine Immediateingabe des 
Magiſtrats aufrecht erhalten wurde. 6 RR 

— Der Abg. t von d rrectur 
ſtenograph 5 e in ſo großer Ausdehnung Gebrauch 
gemacht, daß von ſeiner urſprünglich gehaltenen und in dem 
Mutterſtenogramm aufgenommenen Rede, wie man ſich in 
Abgeordn⸗tenkreiſen erzählt, faſt gar nichts übrig geblieben 
iſt. Dies wird denn auch Veranlaſſung geben, dieſe Angele⸗ 
genheit im Plenum des Hauſes zur Sprache zu bringen. 
Uebrigens ſollen die ſächſiſchen Abgeordneten die Abſicht 
haben, die Rede Mende's in dem Wortlaut, wie er fie am 
Sonnabend gehalten, drucken und in ſeinem Wahlkreis (dem 
9. ſächſiſchen) vertheilen zu laſſen. 

BKB. Der Frage der Erhebung der Fabrikatſteuer 
von Spiritus wird gegenwärtig Seitens des Bundeskanzler⸗ 
amtes eine große Aufmerkſamkeit zugewendet. Es ſind für 
Rechnung deſſelben einige der fogenanaten Gläſerſchen Spi⸗ 
ritus-Controlapparate in Betrieb geſetzt und ſoweit bis jegt 
die Ermittelungen ſich herausgeſtellt haben, ſind die Leiſtun⸗ 
gen dieſes Apparats im Allgemeinen befriedigend, ſo daß zu 
erwarten ſteht, daß mit der Dauer der Zeit dieſe Apparate 
auf den Pankt gebracht werden, daß mit ihrer Hilfe die ſo 
lange gewünſchte Aenderung des Steuermodus herbeigeführt 
werden kann. 

England. London, 12. März. Der Ausſchuß über 
den diplomatiſchen Dienſt hatte vorgeſtern wieder Sitzung 
und verbörte abermals den alten Hammond. Er ließ ſich 
u. A. über die engliſchen Geſandtſchaften an den kleinen deut⸗ 
ſchen Höfen aus, die er für ſehr nützlich hielt, namentlich weil 
man an den kleinen Höfen Manches raſcher in Erfahrung 


über die neueſte Unterdrückung des polniſchen Volkes zu hal⸗ 
ten. Preußen iſt nicht mehr das alte Die Leitung des 
Nordbundes legt ihm höhere Pflichten auf, und es bedarf 
nur einer Wendung der Geſchichte, die ſehr bald eintreten kann, 
um mit der Herſtellung der deutſchen Einheit die deutſche Nation 
auch zum Wächter des europäiſchen Völkerrechts zu erheben, 
und ihm damit auch das Racheamt für jede Unterdrückung 
zu übertragen. Verſteht es die deutſche Nation dabei im 
Verein mit Oeſterreich, Frankreich und England zu handeln, 
ſo würde es wohl keines großen Kampfes bedürfen, um Ruß⸗ 
land zu einer verftändigern Politik zu bewegen, als ſeine jung⸗ 
ru ſiſchen Heißſporne ſie ihm jetzt aufdrängen mö ten. Zur 
Kenntniß der politiſch⸗ fozialen Zuſtände Englands hat Alt⸗ 
haus zwei gute A' tikel geliefert, welche die jüngſten Wen- 
dungen des politiſchen Lebens in England, den S urz der 
Toryherrſchaft unter Lord Derbys und Disraelis Leitung, 
und der Entwicklung des neuen Liberalismus unter Gladſtones 
Leitung, den Kampf um die Reform der gefährlichen irläadi⸗ 
ſchen Kirchen⸗ und Eigenthumeverhältniſſe und was ſich an ihn 
ſchließt, beſprechen. Man muß ſo wichtige Wendepunkte des 
Völterlebens im Zuſammenhange und in der Geſammtheit ihrer 
einzelnen Erſcheinungen überblicken, um ſie recht verſtehen zu 
können. Unſere Zeitungen liefern nur Bruchſtücke aus dem 
engliſchen Leben, die felten ein nechtes Verſtändniß der 
Ereigniſſe liefern, und Althaue Schilderungen müſſen deßhalb 
davon überzeugen, wie wenig fie zue Aufklärung über das 
für uns ſo wichtige Land beitragen. Althaus hat auch in 
die Scandalgeſchichte aus Byrons Leben das rechte Licht 
gebracht, indem er zuſammenſtellt, was durch die jüngſten 
Zeugniſſe über das Verhältniß zu feiner Frau und feiner 


bringe, als an den größeren. Sonſt läßt ihn der ſtenogra⸗ 
phiſche Bericht auch noch von einer Danziger Miſſion 
reden und zwar, daß dieſe „überaus wichtig“ T-i, in fo fern 
„Danzig eine gewaltig ſtarke von Preußen beſetzte 
Feſtungbeſitze“ und eine engliſche Geſandſchaft ſomit 
dortrecht ſehr an ihrem Platzeſei. Dieſe Danziger Ge⸗ 
ſchichte klingtetwas kraus Entweder die Stenograp zen haben ges 
träumt, oder Hammond vergriff ſich im Wort. Was er in dieſ m 
Falle aber ſtatt Danzig eigentlich ſagen wollte, iſt ſchwer zu 
errathen (Darmitadt!). Wahrſcheinlich liegt eine Verwechſelung 
mit Mainz zu Grunde, wobei freilich der Ver oirrung noch 
genug übrig bleibt. Bezeichnend iſt auch, daß die enaliſchen 
Blätter dieſe Tollheiten ruhig abdrucken, ohne eine Ahnung 
von ihrem Unſinn zu haben. — In der Nähe von Bothſay 
flog in dieſen Tagen wieder eine Pulver mühle in die Luft. 
Fünf Menſchen verloren dabei ihr Leben und in der Nach- 
barſchaft wurde großer Schaden angerichtet. 

Frankreich. Paris, 12 März. Dem Minifterium 
iſt die Unterbrechung der Sitzungen der Kammer in 
meh facher Beziehung ern üaſcht. So iſt u. A. das Material 
für die vielbeſprochene Pietri'ſche Verſchwörung, wenn 
ü berhaupt dergleichen vorhanden, wenigſtens ung mein ſpär⸗ 
lich und reicht allem Arfheine nach in keiner Weiſe aus, die 
umfaſſenden Verhaftungen, zu denen Here Pietri geſchritten, 
zu rechtfertigen. Eine neue Juterpellation über dieſen Gegen⸗ 
ſtand von Esquiros iſt angekündigt und der in die nächſte 
Woche (auf den 16. März) fallende Gebucſtstig des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen kommt ungemein gelegen, um durch eine Am⸗ 
neſtie für politiſche Vergehen dieſe Verſch röcung zu erledi⸗ 
gen, wie man die Juniverſchwörung durch die große Amneſtie 
bei Gelegenheit der Feier des hundectjährigen Beſtehens der 
napolconiſchen Dynaſtie hat verſchwinden machen. Die in» 
ſpirirten Blätter haben auf eine ſolche Amneſtie bereits in 
zarter Weiſe hingedeut:t; ob ein ſolches Mutelchen genügen 
wü de, Pietri, den letzten Pfeiler des perſönlichen Regiments, 
im Amte zu erhalten, iſt freilich fraglich. — Wie verlautet, 
iſt es jetzt gelungen, die Ex-Königin Iſabella und ihren 
Mann zu beſtimmen, ihren Streit einem Schiedsgerichte zu 
unterbreiten. Daſſelbe beſteht aus den Advokaten Jules 
Favre und Laurin, welche der König gewählt, und den Ad⸗ 
vokaten Mathieu und Favre, die von det Ex⸗Königin ernannt 
worden find Dieſe vier werden gemeiuſchaftlich ein fünftes 
Mitglied wählen. Die Kaitſerin ergreift in dieſer Angeles 
genheit Partei für die Königin, die ſie nicht allein durch 
Paul de Caſſagnac im „Pays“ vertheidigen läßt, ſondern der 
fie auch ihren Atvolaten Mathieu als Beiſtand gegeben hat. 
(Wie bereits mitgetheilt, hat ja nun auch der Kaiſer ſelbſt 
die Friedensintervention bei dem zärtlichen Ehepaar üver⸗ 
nommen und einen Adjutanten als Taube mit dem Oelblatt 
zu jenen geſendet, ſo daß doch wohl der erwartete Skandal⸗ 
prozeß unterbleiben dürfte) 

Italien. Rom, 9. März. Die Oppoſition, ſchreibt man 
der „N. Z.“, hat jetzt alle Hoffnung verloren und die An⸗ 
nahme des neuen Schemas über die Unfehlbarkeit kann 
keinem Zweifel unterliegen. Die Minorität iſt völlig zer» 


. 


Abſtimmung werden vielleicht nur zwanzig Biſchöfe ihr non 
placet ausſpiechen. Die Jeſuiten heben in den letzten Tagen 
alle Hebel angeſetzt, um Stimmen zu gewinnen und der Er⸗ 
foig war ein außerordentlicher. Selbſt Dupanloup und Hay⸗ 
nald ſcheinen gewonnen zu ſein; die bayeiſchen Biſchöfe find 
mit Sock und Pack in das päpſtliche Yuger übergegangen. 
Die Wenigen, welche unter der Führung Stroßmayers auf 
ihrem Widerſpruche beharren, haben noch keinen feſten Ente 
ſchluß üder die jetzt einzuſchlagenden Schritte gefaßt; daß fie, 
wie das Gerücht wollte, das Concil unter Proteſt verlaſſen 
werden, iſt bis jetzt wenig wahrſcheinlich. Ueber den Tag, 
an welchem die Unfehlbarkeit proklamirt werden fell, kurſiren 
verſchiedene Verſionen; die Einen ſprechen vom 17. März, 
die Andern vom 12. April. Die drohende Haltung Frank⸗ 
reichs und Oeſterreichs hat auf den Papſt durchaus keinen 
Eindruck gemacht; er iſt von feiner Unfehlbarkeit perſönlich 
zu ſehr überzeugt und hält es für ſeine ihm von Gott zu⸗ 
getheilte Aufgabe, unter der Beihilfe der Jungfrau Maria 
der Revolution auf ewige Zeiten einen Damm entgegen zu 
ſetzen, indem er feine Autorität als die höchſte der Chriſten⸗ 
heit feierlich anerkennen läßt. Noch ganz neuerlich hat er 
dieſe feine Anſchauung wiederholt in faſt naiver Weiſe aus⸗ 
geſprochen. 


Danzig, den 16 März. 
* Einem Telegramm aus Warſchau zufolge war der 
Waſſerſtand der Weichſel am 15. d. Vorm. 97 7“/ Der 
Eisgang war noch nicht eingetreten. 


Schweſter bekannt geworden iſt. Die Ledensſchilderung des 
ameritaniſchen Admirals Farragut gab Doehn Veranlaſſung, 
die Leiſtungen und Thaten der Amerikaner in dem ihren 
Bürgerkrieg begleitenden Scekriege zu ſchildern. Was er 
darüber aus den amerikaniſchen Quellen zuſammengeſtellt, 
macht einen überwältigenden Eindruck. So furchtbare Zer- 
fißcungen und fo verwegene Unternehmungen hat voch kein 
Seekrieg bewirkt; Amerika ſteht darin fo boch über England 
und Frankreich, wie ſich Preußen i. J. 1866 über die frühere 
Kriegführung zu Lande erdob. — Man lernt die Bedeutung 
dieſes Seckcieges erſt aus dieſer Geſammtdarſtellung verſtehen. 
In dem vierten Heft d. J. 1870 finden wir eine intereſſante 
Schilderung vom Vaſſar College, der erſten Frauenakademie 
in Nordamerika. — Die Artikel über den höheren Unterricht 
in Frankreich und den italieniſchen Unterrichtsminiſter Cor» 
renti liefern einen guten Beitrag zur Schulfrage in Frank⸗ 
reich und Italien. Sehr » ichbaltig find ferner die Arbeiten 
über die neueſten induſtriellen Entwidelungen, von denen wir 
beſonders die über die Stahlbereitung in Cſſen, über die 
xplodirenden Subſtanzen der Neuzeit, die Ergebniſſe der 
Gartenausſtellung in Hambu:g und die Geſchichte des Suez⸗ 
Canals hervorheben. Zur Völkerkunde hat Bamberg wichtige 
Artikel über die Culturverhältniſſe Aftens geliefert und Andrée 
berichtet ausführlich über die Reiſe von Al⸗xandrine Tinne. 
— Schließlich wollen wir noch einer vortrefflichen Kritik 
Gottſchalls über die Philoſophie des Unbewußten von Hart⸗ 
mann gedenken, in welcher die Reſultate dieſes neueſten 
philoſophiſchen Forſchers in ihren Verhältniſſen zu Hegel 
und Sc: penhauers Philoſophie ſehr richtig und ſcharfſinnig 
dargeſtellt werden. — 


Einer nach dem Andern fällt ab; bei der entſcheidenden 


* [Stabtverordneten:Eikung am 15. März] Bor 
figender 5 Commerzienrath Biſchoff, der Magiſtrat iſt durch 
die HH. Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürgermeiſter Dr. Lintz, 
Stadträthe Strauß und Ladewig vertreten. — Vor der Ta⸗ 
gesordnung theilt der Hr. Vorſitzende mit, daß am 22. März 
aus Anlaß der Geburtstagsfeier S. M. des Königs, Vormittags 
10 Uhr, Gottesdienſt und Nachmittags ein Feſts iner ſtattfinden 
wird. — In Betreff der von der Königsberger Kaufmannſchaft 
angeregten Zolltarifsreform hat der Magiſtrat ebenfalls eine Be: 
tition an den Reichstag gerichtet, in welcher er den in der Kö⸗ 
nigsberger Petition entwickelten Gründen für dieſe Reform bei⸗ 
tritt und ſie unterſtützt. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
ſchließt ſich derſelben an und wird ſie mitunterzeichnen. Hrn. 
Steffens wird ein 4 wöchentlicher Urlauh ertheilt. — Die Re⸗ 
viſion des Leihamts erweiſt am 15. Februar c. einen Beſtand von 
23,620 Pfändern, belieben mit 65,439 %. (gegen 22,230 Pfänder 
u 62,976 % am 15. Januar c.) — Zu den bevorſtehenden 
rüfungen in verſchiedenen ſtä tiſchen Schulen wird eine ent⸗ 
ſprechende An ahl von Mitgliedern der Verſammlung deputirt. 
Magiſtrat macht Mittheilung davon, daß die in Gemäßheit 

des Stadtv.⸗Beſchluſſes vom 22. v. M. zur Vorprüfung und Be⸗ 
richterſtattung über die Magiſtratsvorlage vom 22. Jan,, betr. 
die Erhöhung der Gehälter und Remunerationen der Subaltern⸗ 
beamten und Buregu⸗Aſſiſtenten eingeſetzte gemiſchte Commiſſion 
mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen hat, der Stadtv.⸗Verſ 
in Berückſichtigung der Ausführungen in dem qu. Schreiben des 
Magiſtrats und insbeſondere weil die Gleichſtellung der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten mit den Beamten der K. Behörden im Intereſſe 
der Communalverwaltung und reſp. der Commune ſelbſt liegt, 
die Annahme der betr. Vorlage zu empfehlen. Der Hr. Vor⸗ 
ſitzende theilt mit, daß an ihn von Hrn. v. Brauneck 
Namens des Bürgervereins, eine auf die Vorlage bezügliche und 
für die Verſammlung beſtimmte Zuſchrift gerichtet worden ſei. 
Hr. Dr. Liévin beantragt, dieſelbe unverleſen sd acta zu legen, 
da deren Inhalt bereits durch die Preſſe veröffentlicht worden 
wäre. Von mehreren Seiten wird daheger die Verleſung gewünſcht 
und erfolgt hierauf dieſelbe Seitens des Hrn. Vorſitzenden. (Wir 
haben bereits in dem Referat über die betreff Büͤrgervereins⸗ 
ſitzung mitgetheilt, daß die Petenten beantragen, die Gehälter der 
Subaltern⸗Beamten des Magiſtrats nicht zu erhöhen, dagegen 
die dafür bereits im Etat angeſetzte Summe den niedrigſt 
beſoldeten Elementarlehrern und den e 
zufließen zu laſſen) — Hr. Rompeltin erklärt, daß er der 
Einzige in der Commiſſtion geweſen ſei, der gegen die Vor⸗ 
lage geſtimmt habe. Er habe ſich aber bereit gezeigt, 
die niedrigſten Gehälter der Secretariats⸗Aſſiſtenten auf 350 % und 
die noch nicht 500 Ag betragenden Gehälter der Secretäre auf 
dieſe Summe zu erhöhen. Die Mittel der Stadt ſeien beſchränkt 
und würden immer noch beſchränkter werden. Die Beamten be⸗ 
fänden ſich gegen die Bürger in einer ungleich beſſeren Stellung; 
die letztern ae immer mehr Steuern aufzubringen, während 
ihre Einkünfte in Folge der Stodung in Handel und Gewerbe 
ſich immer mehr ſchmälerten Die Gehälter der Beamten ſeien 
unter den gegenwärtigen Lebensverhältniſſen auskömmlich, mancher 
Bürger dagegen müſſe ſich über die Maßen einſchränken, um be⸗ 
ſtehen je können. Er halte feinen Vorſchlag für vö vi; ausreichend, 
das allenfallſige Bedürfniß zu befriedigen Hr. Biber iſt durch 
die in die ſpeziellſten Details eingehenden Grörterungen in 
der Commiſſions⸗Sitzung davon überzeugt worden daß eine 
Abſchlagszahlung, wie fie Hr. R beantrage, nichts fruchte, denn 
in wenigen Jahren werde man ſich doch auf demſelben 
Punkte wie heute befinden; man möge alſo einen ſolchen Beſchluß 
faſſen, der für eine langere Reihe von Jahren ausreiche. Die 
Hauptſache ſei, daß tüchtige Subalternbeamte ihren Fähigkeiten 
entſprechend bezahlt würden. Die Gehälter der vom Staate an: 
geſtellten Beamten ſeien bereits aufgebeſſert worden; die Stadt 
müſſe folglich auch ihre guten Kräfte den vom Staate Beſoldeten 
en. um fie für ſich zu erhalten. Der Vorſchlag des Hrn. 
ompeltin, der nur die oberen Stellen nicht erhöhen wolle, er⸗ 
gebe kein nennenswerthes Reſultat; ein paar höher dotirte Stellen 
ſeien für die Beſitzer der unteren ein Sporn zum Weiterſtreben 
und zum Verbleiben im Amte, um die erſteren endlich einmal zu 
erreichen. Er ſtimme für die Vorlage. Hr. Dr. Piwko erklärt 
in Bezug auf die Petition des Bürgervereins, daß auch er dafür 
ei, wenn in Bürgerverſammlungen ſtädtiſche Verhältniſſe be⸗ 
prochen würden; dann verlange er aber, daß ſolche Verſamm⸗ 
lungen mit den Verhältniſſen auch vertraut ſeien. In der qu. 
Petition ſei aber durch das Verlangen, die mit 125 % botirten 
Lehrerſtellen zu erhöhen, der Nachweis geliefert, daß das ganze 
Werk der Reorganiſation der Elementarſchulen an den Petenten 
ſpurlos vorüber gegangen ſei und ſie kein Verſtändniß in Schul⸗ 
ſachen hätten; ſonſt hätte ihnen nicht unbekannt ſein dürfen, daß 
die niedrigſte Elementarlehrerſtelle nicht mit 125 , ſon⸗ 
dern mit 250 8g. dotirt iſt. Mit Petenten, die den bes 
ſprochenen Gegenſtand ſo wenig kennen, ſei nicht zu ver⸗ 
handeln. Betreffs der Vorlage errege in ihm die 
Thatſache Bedenken, daß den Communen zur Beſetzung von 
Beamtenſtellen Militäranwärter ociroyirt würden. Von Königl. 
Behörden aus habe er erfahren, daß dadurch der Subaltern⸗ 
Beamtenſtand in feiner Leiſtung und Bildung herabgebrüdt werde. 
Es habe früher Subalterne gegeben, die Univerſitätsbildung ges 
noſſen, heute noch hätten Viele das Gymnaſium durchgemacht, 
nicht wenige das Abiturientenexamen abgelegt. Jetzt würden den 
Städten Leute ohne Vorbildung octroyirt, die nur mit Einexerciren 
der Rekruten ſich beſchäftigt, was doch wohl nicht ſehr geeignet 
ſei, den Geiſt zu wecken. Die ſolchen Aſpiranten nachzurühmende 
Disziplin allein genüge nicht, den Leiſtungen unſerer Subaltern⸗ 
Beamten wären ſie nicht gewachſen. Es ſcheine ihm alſo 
bedenklich, wenn man jetzt eine höhere Scala feſtſtelle 
für Beamte, die entſchieden nicht zu dem . ſind, was die 
frühern Subalternbeamten ausführen. Er befürchte, daß ein⸗ 
größere Fahl von Beamten angeſtellt und der Etat erhöht werden 
müſſe. Er bitte daher zu erwägen, ob es nicht beſſer ſei, die jetzt 
angeſtellten Beamten den Beamten der Kgl. Regierung gleich a 
ſtellen, für die Neueintretenden aber es bei der jetzigen Scala 
bewenden zu laſſen. Hr. v. Winter: In der Commiſſion ſei es 
beſonders betont worden, daß die Gehälter der ſtädt. Beamten 
mit denen der Regierungsbeamten conform gemacht werden müß⸗ 
ten, da das Intereſſe der Commune dadurch in erſter Linie ge⸗ 
fördert würde. Die Beamten ſelbſt hätten nicht auf die Gering⸗ 
fügigkeit ihrer Gehälter bingedeutet, ſondern fie wollten den Unter: 
ſchied zwiſchen ihnen und den Regierungsbeamten nen wiſſen. 
Die ſtädtiſche Verwaltung müſſe an ihre Beamten Anſprüche 
machen, wie kaum eine andere Behörde. Das Collegium beſtehe 
großentheils aus Geſchäftsunkundigen, die durch practiiche Ber 
amte vor formellen Mißgriffen bewahrt werden müßten. Der 
Königl. Regierung würden nur geordnete Berichte von Unterve⸗ 
börben vorgelegt, während der Magiſtrat durch directen Verlehr 
mit dem Publikum viel mehr Schwierigkeiten habe. Indeſſen 
würde es ein Irthum fein, zu behaupten, daß es nicht auch unter 
den Militairanwärtern ſehr rauchbare Leute gebe, die ſich raſch 
in ihr Amt fänden; aber es halte eben beſonders ſchwer, dieſe 
Fähigeren herauszufinden, da ſchon die a Regierung 
ſich die Beſten ausſuche; bei etwaigen Vacanzen müſſe 
daher der Magiſtrat den tüchtigern , Leuten daſſelbe 
Gehalt bieten können, wie die Königliche Regierung. 
Der Antrag des Hrn. Rompeltin verrücke den Standpunkt des 
Magiſtrats, da er gerade die älteren und tüchtigſten Kräfte von 
der en gusſchließe; gerade dieſe hätten aber in den 
letzten Jahren gute Dienſte geleinet und würden ſie auch ferner⸗ 
hin leiften, was auch das Schickſal der Vorlage ſei. Die Verwal⸗ 
tungsgeſchäfte hätten ſich erheblich erweitert, mehrere neue aß 
ſeien hinzugefügt worden, die bedeutende Mebrarbeiten veranlaß⸗ 
ten, welche gar nicht bewaltiat werden könnten, wenn nicht alle 
Beamte ſich anſtrengten. Seitens des Magistrats werde unablaſ⸗ 
ſig dabin geſtrebt, daß die Zahl der Beamten mit den Erforderniſſen 
der Geſchäfte im Einklange ftebe; er habe auch beſchloſſen, die 
vacante Kaſſen⸗Aſſiſtentenſtelle nicht wieder zu beſetzen, da Ein: 


richtung getroffen wäre, die dafür beſtimmten Arbeiten durch die 
übrigen Beamten mitleiſten zu laſſen; dadurch kämen 350 * 
von dem Aufgeſtelle in Abgang. Hr. Dr. Lisvin iſt der An⸗ 
ſicht, daß wenn die Städte mit der Königl. Regierung in Bezug 
auf Anſtellung der Beamten nicht concurriren können, die Vers 
waltung der Städte zurückginge. Die Intereſſen der Stadt ſeien 
am beſten gewahrt durch anſtändig beſoldete Beamte. Hr. Biber 
wünſcht, daß es nicht dem Magiſtrat überlaſſen werde, die Ge⸗ 
hälter der einzelnen Beamten zu beſtimmen. Hr. » Winter iſt auch 
der Anſicht, daß der Magiſtrat in eine ſchiefe Stellung zu ſeinen 
Beamten gerathe, wenn er nicht ſagen könne, bier it die etals⸗ 
mäßige Skala, wonach ſich der Magiſtrat zu — 7 hat. Hr. 
Damme: Für ihn liege die Sache einfach ſo: Wenn er Leute 
für ein Geſchäft brauche, und fein Nachbar auch, ſo möſſe er 
mit Letzterem concurrixen; ſo ſei es auch zwiſchen Staat und 
Stadt. Wer eine beſſere Stelle haben könne, werde keine 
ſchlechtere nehmen. Die gedrückte Lage der Beamten jei für ihn 
nicht maßgebend, ſie müßten auskommen; für perſönliche Zulage 
ſtimme er nicht. Die v. Brauneckſche Petition betreffend, ſo habe 
derſelbe vergeſſen, daß die Stadt mit der K. Regierung concurriren 
müſſe. Daß die Petenten das Gehalt der Elementarlehrer erhöhen 
wollten und das der Feuerwehrmänner ebenfalls, 


fel dieſem Beſchluſſe beizutreten. Das durchſchlagende Motiv 


vereinigen laſſe. 


gen, Hr Breitenbach glaubt, 


vor: Jedem freie Schule zu 
er erklärte, das er kein ee zu bezahlen fähig fei, 

ie Scheu vor einer ſolchen öffentlichen Erklärun gwerde wohl Man⸗ 
chen abhalten, ſeine eigene Pflicht auf die Schultern Anderer zu wälzen. 
— Hr. v. Winter weiſt nach, daß der Antrag auf Aufhebung 
des Schulgeldes mit Communismus nichts zu thun hat. Hr. 
Biber bittet auch ſich nicht durch das Wort Communksmus ein: 
ſchüchtern zu laſſen. In dem Sinne gebe es längſt viele com⸗ 
muniſtiſche Einrichtungen; er erinnere nur an die progreſſive 
Einkomn enſteuer. Der eventuelle Antrag des Hrn. Damme 
1 ein unmoraliſches Mittel, da man dadurch gewiſſermaßen 
ie Leute einlade, ſich der Leiſtung zu enteieen, Hr. Piwko: 
Die Frage der Aufhebung ſei prinzipiell ſchwer zu entſcheiden; 
der reiche Canton Baſel z B. habe ein kleines Schulgeld beibe⸗ 
halten, weil er glaubt, daß es das Proletariat vermehrt, wenn 
man die Menſchen daran gewöhnt, ihnen Sorgen abzunehmen. 
Für unſere Verhältniſſe empfehle es ſich, wie Hr. Lievin wolle, 
noch ein oder zwei Jahre zu warten. Innerhalb des Lehrer⸗ 
vereins ſei bei dem letzten Stiftungsfeſt dieſe Frage verhandelt 
und es hätte ſich die Mehrheit der evangeliſchen Lehrer für Bei⸗ 
behaltung, die der katholiſchen für Abſchaffung des Schulgeldes 
ausgeſprochen. Hr. v. Winter: Dieſe Thatſache erklärt ſich ein, 
fach daraus, daß der evangeliſche Ser, der ſtädtiſchen Bevöl⸗ 
kerung im Ganzen der Wohlhabendere ſei. Die katholiſchen Schulen 
liefern einen verhältnißmäßig ſehr geringen rn. an Schulgeld. 
Nur in Stadtgebiet geben die katholiſche und ie evangelische 
Schule einen gleichen Jahresertrag, nämlich von je 3 %. — während 
B im St. Albrechter Pfarrdorf 116 %, 4 * einkommen. 
Br. Miſchke gegen den Antrag, will nicht die 3400 % im Etat 
miſſen und fürchtet, daß die Eltern, welche jetzt zahlen, ſich durch 
Aufhebung des Schulgeldes beleidigt fühlen möchten. Hr. Lis vin 
bekämpft den event. Antrag Dammes, in dem er eine Art von 
Tortur ſieht. Hr. Damme nimmt feinen Antrag gegen dieſe 
Vorwürfe in Schutz. Seine prinzipielle Stellung zu der Frage 
werde am beſten durch das angeführte Beispiel aus St. Albrechter 
Pfarrdorf unterſtützt. Dieſer arme Bezirk brächte ſoviel auf, 
weil man dort noch nicht zu dem Irrthum gekommen, daß man 
feine Leiſtungen auf Andere abwälzen könne. — Hierauf wird 
der Antrag des Herrn Biber abgelehnt, der Dammeſche zu⸗ 
rüdgezogen und der Schuletat nach den Beſchlüſſen der Vorbe⸗ 
rathung genehmigt. 

Nachdem die K. Oekonomie⸗Verwaltung zum Zweck der Er⸗ 
bauung eines Militär⸗Caſinos das v. Franzius'ſche Grundſtück 
in der Melzergaſſe käuflich erworben, hat ſie den Wunſch gegen 
den Magiſtrat ausgeſprochen, auch in den Beſitz des daneben an 
der Ecke des Vorſtädtiſchen Grabens belegen en ſtädtiſchen Grund⸗ 
ſtücks zu gelangen. Der Kaufpreis dieſes Grundſtücks ſollte aus 
einem Theile des für den Verkauf des Dominikanerplatzes zu er⸗ 
zielenden Erlöſes gedeckt werden, doch wurde die Bereſtwilligkeit 
ausgeſprochen, von einem Verkaufe dieſes Platzes im Wege des 
öffentlichen Ausgebots Abſtand zu nehmen, ſofern Seitens der 

stadt ein angemeſſener Kaufpreis offerirt werden ſollte. Nach 
vielfachen Verhandlungen iſt zwiſchen der K. Garniſon⸗Verwal⸗ 
tung und dem Magiſtrat ein Abkommen getroffen und ein Ver⸗ 
trags⸗Entwurf vereinbart worden, der heute der Verſammlung 
vorliegt. Nach demſelben foll der eigentliche Dominikanerplatz, 
von der Dominikaner⸗Kirche bis zu den Fundamenten der Stadt⸗ 
mauer, der Stadt für den Kaufpreis von 6000 3. und die 
wiſchen dieſer Mauer und dem Altſtädtiſchen Graben 
elegenen, ehemals dem K. Militärfiskus von der Stadt 
abgetretenen Grundſtücke für 4000 %. an die Stadt verkauft 
werden, aan die letztere das Grundſtück an der Melzergaſſen⸗ 
und Vor ſtädtiſchen Grabenecke dem Militärſiscus für 4000 % 


zum Eigenthum abtreten ſoll. In Bezug auf den eigentlichen Do⸗ 
minikanerplatz iſt nur die Beſchränkung ſtipulirt, daß die Stadt 
denſelben ee Ausſchluß eines 6 Ruthen langen und ebenio 
breiten Theiles an der nordweſtlichen Ecke, deſſen Bebauung u 
licherweiſe zur Nutzbarmachung der unter dem Platze befindlichen 
Kellerräume erforderlich werden könnte und mit Ausſchluß dieſer 
Kellerräume fel.ft; nicht ſolle aeg ob theilweiſe verkaufen düt⸗ 
fen, es ſei denn, daß ſie an den Militärfiskus noch die Summe 
von 3680 3% zahlte. — Zur Erläuterung dieſer Beſchränkung bes 
merkt Magiſtrat, daß der urſprünglich vom Militärfiscus für den 
geſammten Grundſtücks omplex geforderte Preis auf 13,680 %. 
bemeſſen war, daß Mogiſtrat aber, indem er dem K. Ariegämie 
niſterium unmittelbar die Nothwendigkeit der Freihaltung dieſes 
Platzes aus ſanitätlichen Rückſichten vorſtellte, eine l 
dieſes Preiſes auf 10,000 . erreicht hat, und daß d 
Militärbebörde die urſprüngliche Forderung nur für den 
55 noch aufrecht erhalten hat, wenn der eigentliche 

ominikanerplatz Seitens der Stadt zum Gegenſtande der Spe⸗ 
kulation ſollte gemacht werden. In Uebereinſtimmung mit der 
Kämmereideputation empfiehlt der Magiſtrat der Stadtv.⸗Verſ. 
die G nehmigung des Vertragentwurfs. Er legt großen Werth 
darauf, daß in unſerer an freien Plätzen 9 715 ſo armen Stadt 
dieſer den Zugang zu fo engen . Ji wie es die Häckergaſſe, 
die Lavendelgaſſe und der Altſtädt. Graben iſt, bildende Plaß der 
Commune erba.ten wird, fo daß es lediglich von der Entſchließung 
dieſer abhängig bleibt, für welchen Zweck und zu welchem Um⸗ 
fange derſelbe bebaut, reſp. font nutzbar gemacht werden darf. 
Wenn man den ſtipulirten Preis mit denjenigen Summen vers 
leiche, welche man in neueſter m für Erwerbung von Schulgrund⸗ 
tüden habe bezahlen müſſen, jo werde man denſelben für mäßig 
erachten müſſen, auch wenn man ganz davon abſehe, ob dle unter 
dem Platze befindlichen Kellerräume zur Verwerthung geeignet 
ind. Di; wüſten Bauplätze am Altſtädtiſchen Graben 
eien ſchon vor 35 Jahren von der Stadt dem Mili⸗ 
tair⸗Fiskus für 3250 . verkauft worden; das Eckhaus 
an der Melzergaſſe aber ſei wiederholt zur Lizitation aan wor⸗ 
den, ohne daß der dafür jetzt gebotene Preis von 4000 ½ babe 
erzielt werden lönnen. Das letztere Haus ſei zur Zeit an Hrn. 
Aird vermiethet, doch habe Magiſtrat in Vorausſicht eines zu⸗ 
friedenſtellenden Abſchluſſes der eingeleiteten Verhandlungen den 
Miether bereits vor einiger Zeit vermocht, die Benutzung des 
Häuſes aufzugeben. Wegen des W mit Hrn. Aird be⸗ 
hält ſich Magis rat eine beſondere Vorlage vor. Magiſtrat bean⸗ 
tragt, die Stadtoerordneten-Verſammlung wolle ihn zum Abſchluß 
des Kauf- reſp Verkaufsvertrages nach Maßgabe des überreichten 
Vertrags⸗Entwurfs ermächtigen und ihn zur Zahlung der baar 
zu 711 5 Kaufſumme von 6000 %. aus dem Capitalfonds 
autoriſtren. * 

Hieran ſchließt ſich eine längere Debatte; den Bericht darüber, 
der ſich bis zum Schluß der Redaction nicht herſtellen ließ. laſſen 
wir morgen folgen und theilen nur das Ergebniß der Abſtim⸗ 
mung mit Die Zählung ergiebt zunächſt, daß die Magiftrats« 
vorlage mit 22 gegen 20 St. abgelehnt iſt. Auf den Antrag 
des Hrn. Damme wird namentlich abgeſtimmt und nun ents 
ſcheiden ſich 21 Stimmen für und 21 Stimmen gegen den 
Antrag. Nach der Geſchäftsordnung giebt der Vorſizende 
den Ausſchlag für die Vorlage, alſo für den 
Ankauf des Dominikanerplatzes. (Mit Ja, für den Ankauf 
haben geſtimmt die Herren: Ahlhelm, Baum, Berenz, Bergmann, 
Bernicke, Biſchoff, Damme, Gamm, Gibſone, Gronau, Heinze, 
Kämmerer, Dr. Liévin. Miſchke, Pretzell, Schmidt, Spalding, 
Suffert, Stattmiller, Tröger, Weinberg. Mit Nein, gegen 
den Ankauf die Herren: Berger, Biber, Breitenbach, Grad, hat 
tin, Friedrich, Hybbeneth. Jobelmann, v. Kampen, Karl, Kaß, 
Krüger, Li: d, Matzko, Piwko, Prutz, Radewald, Rompeltin, Ro⸗ 
ſenſtein, Schirmacher, Schwartz) 

um Schluß wurde der Kämmereihauptetat, modifizirt nach 

eſchlüſſen über die Spezialetats, genehmigt. 

Rieſenburg, 12. März. Auf Veranlaſſung des graben 
Braebiänhme im Herbſte 1868 hat ſich hier ein Verein gebildet, 
der in Zukunft durch tyätige Beihilfe den bieſigen 
möglichſt entgegen wirken will. Der hieſige Magiſtra 
zwei Deputirte nach Marienburg mit dem Auftrage, von den 
dortigen Löſch Einrichtungen genaue Kenntniß zu nehmen, um 
dann, unter Berückſichtigung der verſchiedenen Verhältniſſe beider 
Städte, hier ä nliche Einrichtungen zu treffen. Infolge des Bes 
richts hat der bieſige Magiftrat dem Verein elne Spritze und 
andere Geräthe äberwieſen Leider iſt die Communal⸗Verwaltung 
nicht im Stande, eine vouſtändige Ausrüſtung der Feuerwehr zu 
geben, weil der Stadt⸗Etat ſchon durch das Brandunglück mit 
vielen außerordemtlichen Ausgaben belaſtet it. Der Vorſtand der 
neueingerichteten Feuerwehr beabſichtigt nunmehr, die Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften, welche hier vertreten find, um elne Bels 
hilfe anzugehen. Zur Zeit zählt der Verein ca. 80 Mitglieder. 


Vermiſchtes. 

London. [Die Eröffnung der italieniſchen Oper 
im Eoventgarden Theater] wird von den Directoren für 
den 29. März an eh as das Perſonal anbelangt, ſo 
wird an erſter Stelle Adellna Patti und nach ihr Fr. Lucca, die 
in den letzten zwei Jahren hier nicht gefungen, genannt. Als 
dritter „Stern“ figurirt Frl. Tietijens Als neue Acquiſitionen 
werden die Damen Seſſi, Otma, Cari und Madigan angemeldet. 
Von den Sängern werden Mario, der im vorigen Jahre nicht 
aufgetreten war und Wachtel, der in den letzten Jahren nicht 
hier geſungen, Naudin und Dr. Gunz aufgeführt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. März. Aufgegeben 2 Uhr 18 Min. Nachm. 
Angelominen in Danzig 5 Uhr — Min. Nachm. 
Vetzter Ers. Mn 
8 


den 


Welzen e Frübi. 58 584 | 34%oftpr. Pfandb. 21 

Roggen matt, 34% weſtpr. do.. 72/8 72½ 

Regulirungs reis — | — 4 de. do. 805 804 
Marz. 44%, 44% Lombarden . . q 133 ½ 134 


April⸗Mal . 4476 44% Lomb. Prior. Ob. 259% 204% 


Mai⸗Juni .. 44% 44% Defter. Silberrente 58 58% 
Rüböl, Febr.. . 133 13/8 Heſterr Banknoten 82 8.08 
Spiritus feft Ruf. Banknoten 74% 7465 

März. 144 14 Amerikaner... 90g, 656 

Apri-Mai.. 58 15 Ital. Rente. 55% 55% 


Petroleum loco 83, 8%] Dany. Priv. B. Act. 
5% Pr. Anleihe 8, 1018 | Tanz. Stadt:Anl. . 97¼ /a 
9% 93578 984% Wechſelcoars Lond. 624 6.24% 


zo D. 
Staat sſchuldſch. 78¼ 7898 
Fondsbörſe: matt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 15. März. 
Morg. Barom, Temp. Wind. Stärke. Himmelsanſichk. 
6 Memel. . . 338,3 — 24 W ſchwach trübe. 
7 Königsberg 339, — 9.2 SW . ſchwach wolkig 
6 Danzig. .. 339,4 — 56% SW fttark heiter. 
7 Cöslin . 339,3 120 88 aach neblig 
6 Stettin ... 339.5 — 7,2 SSW ſchwach heiter 
60 Putbus .. 330,8 — 7, SW ſchwach heiter 
6 Berlin ... 337,7 — 14 88 ſchwa 155 bedeckt. 
6 Koln . . . 338,2 — 3,3 W ſchwa 1 heiter. 
6 Trier ... . 33,2 — 2,889 ſchwach heiter. 
7 Flensburg. 338,2 — 2.4 EW Er bedeckt. 
8 Paris ... 339.9 — 0, SS ii 2 neblig. 
7 Haparanda 335,3 —19,0 RD ſchwach bedeckt. 
7 Helſingfors 337, —. 7,0. Windſt.“ — eiter. 
7 Petersburg 330,1 — 12,2 N W ſchwach bewölkt 
7 Mos kau . 328.4 — 11,0 W ſchwach bewölkt 
6 Stockholm. 337,0 — 7,5 SSW ſchwach heit., geſt. Abd. Schn. 
Helder ... 339 7 1.0 SSW 1. ſchwach — 
8 Havre . 34 . 328 ſtark bedeckt. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meven in Danzig 


* 


Kaufmanns Guſtav Schroeder in Marien⸗ 


2 dentli 1.V 
m r ordentliche General Verſamm⸗ 


Blauholzextrakt 


rr 


Das natürl. Friedrichs 


(welches sien besonders zur Brunnenkur im Hause und zwar auch im Winter ga 
mild eröffnendes und kräftig auflösendes Heilmittel. Es bessert den Appetit, 
=4 hypochondrische Gnmüthsstimmung, schafft 
bei langwierigen Unterleibsleiden ausserordentliche Erfolge. So ist seine vorzügli 
den, Stockingen im Unterleibe, Plutwallungen zu 


353 


Beka utmachung. 1 
Der Concurs über das Vermögen des 


felde iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord 
beendigt. 
Marienwerder, den 7. März 1870. 
Königl. Kreis Gericht. 
J. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Sie Subhaſtation des den Lieutenant 
2 und Ida, geb. Timrek Buſch⸗ 
chen Eheleuten gehörigen, adligen Gutsantheils 
Zulowken No. 299 Littr. A, iſt aufgeboben. we 

Carthaus, ben 12. März 1870. 8 

Königliches Kreis Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. 


(5148) 


gegen Syphilis, bei Molken- und andern Kuren. 
4 Uuterbrech:ig der Berufsgeschäfte erforderlich ist, 


Frieirichshall bei Hildburghausen, 
(4899) 


2 


aller Bitterwasser 


Lebens- und Arbeitslust. Es heilt Catarrhe der Verdauu, 
2 g ö lutwal! Kopf und Brust und Entzündungen der Gebärmutter allgemein anerkannt. Auch bewährt 
es sich gegen Serophulose, Dickleibigkeit, Rippenfellentzündung und die Beschwerden der Schwangerschaft, 
Dieses Alles leistet dasselbe in kleinen Gaben, ohne dıss eine besondere Diät oder eine 


Zu haben nebst gedruckten Gebrauchsanweisungen in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken, 


Die Brunuendirection C. Oppel & 


* vorzüglich eigne) ist ein altbewährtes, 
die Verdaunng und Ernährung, vers-heucht 

gs- und Brustorgane und hat namentlich 
che Wirkung bei Verstopfung, Hämorrhoi- 


sowie als Unterstützungsmittel 


Co. 


n N 


Bekanntmachung. 

Die Sub haſtation des den Lieutenant 

Friedrich und Ida geb. Timrek Buſch⸗ 
Eheleuten gehörigen, adligen Gutsantheils 
te . 299 Littr, B iſt aufgeboben. 

Carthaus, den 12. März 1870. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Bekanntmachung. 

Die sub No. 12 einget agene Firma In⸗ 
Yins Weile iſt erloſchen und im Firmenregiſter 
zufolge Verfügung von heute gelöſcht. 

onip, den 9. März 1870. ; 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

1 Abtheilung. (5173) 
Bekanntmachung. 

Die Rectorſtelle an der hieſigen Stadtſchule, 
mit welcher ein jährliches G halt vor 450 
und freie Dienſtwohnung im Schulhauſe verbun⸗ 
den iſt, wird in Kurzem vacant. 5 

Schulamte⸗Candidaten, welche die Berechti⸗ 

ng zum Predigen beſitzen und ſich um gedachte 
Rectorlelle bewerben wollen, werden erſucht, ihre 
Aualificationszeugniſſe bei uns bis zum 
4 ei April De Wa 
efälligſt einzureichen; wenä as eitere 
beranlaßt werden wird. (4954 
Neuteich bei Marienburg, den 9. März 1870. 
Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung 
um öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe 
von Kiefern Bau⸗, Nutz. und 3 aus 
dem Nebrunger Forſtrevier ſtehen folgende von 
Morgens 11 Uhr ab beginnende Termine, und 


r: 
— 1.. Für den Belau Bodenwinkel 


Lotterie 


Thüringischen Reiter- u. Pferdezucht-Vettins 
in Halle a. 8. 
Ziehung am 14. Juni 1870. 30,000 Looſe a 1 Thlr. 


deren Ertrag nich Abzug der Koſten unverkürzt zum Ankauf der zu verlooſenden Gewinne ver⸗ 
wendet wird. Hauptgewinne: 


Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 
Eine vollſtändige Equipage mit 2 Pferden 
Eine vollſtändige Equipage mit 1 Pferd. 
Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde. 


75 
Wagen, complete Geſchirre, Fahr⸗ und Reitrequiſiten ꝛc. 
> Looſe a 1 % pro Süd find vom Halle'ſchen Bank⸗Verein von Kulifch, Kaempf & Co. 
in Halle a. S. und der Zeitungs Annoncen Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin, Ham⸗ 
burg, Bremen, München, Nürnberg und Wien zu beziehen. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Das Directorium des Thüringiſchen Reiter⸗ u. Pferdezucht⸗Vereins. 
8 K. C. Rust 
in Bingum bei Leer in Oſtfriesland 


liefert ſeit 20 Jahren ale holländiſche, oftfriefifebe 
und Oldenburgiſche Viehgattungen, namentlich tragende 


Pre Sad - . ⁰ — 7 
2. Für die 8 und Roth, weiß, gelb und Schwed. Kleeſaat, 


am 25. März d. J. 
im Rahm'ſchen Gaſthauſe zu Stutthof an. 
Steegen, den 14. März 1870. 
er Oberförſter. 
Otto. 


italien. Naygras, Schafſchwingel, 5 


Danziger 


ſen⸗Bank. 


| 
| 
| 
Privat⸗Acti | 


Liebig s Nahrung (Suppenpulver.) 


{ 
am ! 
rear; N rg Sehr beachten? = zur Beratun einer Suppe für | Nur allein ächt 

im Bankgebäude bieſelbſt 
ftatt und werden zu derſelben die Herren Actio⸗ 
naire hiedurch ergedenit, unter Hirweis auf die | 
23, 41 bis 46 des Statuts eingeladen | 
Die Einlaß und Stimm⸗Karten werden am 
17. und 18. März er., Vormittags im Bureau 
der Bank an die in den Stammbüchern der 
Bank eingetragenen Actionaire ausgegeben. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind die im 
ii des Statuts vorgeſchriebenen Geſchäſte ein⸗ 


werth es ſorgſame Säuglinge, ſchwache Kinder und in den unten ſtehenden 

lte rn. Geuefende. | Depot. 
5 Genau nach der Vorſchrift des Profeſſors J. von Liebig. — Von allen medicinifchen N 
Autoritäten empfohlen und ſeit Jahren bei Tauſenden von Säuglingen, ſchwachen 
Kindern pp. glänzend bewährt. Näheres die Proſpecte, welche in jeder Nie derlage gratis 
zu haben fin). Preis per Paquet von 12 einzeloen Portionen 73 Sgr. 


r 

5 * 7 * 

. Liebig's Nahrung in Extraet⸗Form, 

bereitet in Vacuum aus dem obigen Liebig ſchen Präparat, zur ſofortigen Herftellung der 

52 neo Suppe. — Preis a Flacon 12 Sgr. — Depöts in allen größern Städten, in 

Dan 2 ſtets echt vorräthig bei dem Herrn Rernh. Braune, Brodbänkengaſſe 45/46. 
8 e Fabrik der echten Liebig 's Nahrung von 


J. Knorsch in Mörs, (Rheinpreussen.) 


NB. Jedes Paquet und Flacon meiner Präparate bringt das Bild: „Liebig N 


ließlich der Wahl von zwei Mitgliedern des 
erwaltungs atbes. 
Danzig, den 21. Februar 1870, 


Direction der Danziger Privat⸗ 


Actien⸗Bauk. Laboratorium“, worauf das Publikum zu achten beliebe. 
Schottler. J. S. Stoddart. 
T. Bischoff. (4118) 


La * 


La Plata Fleisch tract 


Extractum (Carnis Liebig) 1 


ganzen Kiſten u. aus⸗ 
erire billigſt 


Düſſeld. und Franzöſ. 
Weinmoſtrich, 


ger Feine empfiehlt bei billigſten Prei · 
en und bekannter Güte (5181) 
Bernhard Braune. 


gezählt, 0 Beer. Preis tona 1868. 
Elb Robert Hoppe. | | 
— TER M Fabrik 258 2 Leichen 


bereitet von A. Benites Co. in Buenos-Ayres. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 


Carl Schnarcke, Danzig, Brodbänkengasse 47, 


— — 


oſſerirt Bernhard Braune. 


1. Stell Ra 7. —.— 10 > 02 Haupt-Agent. 
5102 I 0 . 8. 5 „Abr. unter | ctall- 1 engl. Lfd. Topf. 3 engl. Pfd, Topf. } engl. Pfd. Topf. I engl. Pfd. Topf. 
Ne Di — D. Big. er. Preise:|ä Thir. 3. 5 Ser. 1 Thir. 1. 20 Sgr. 5 1 273 Ser. .. 115 Ser. 


Eine anſtändige Penſion für 2 
Auaben = anßerbald wird nach: 
eſen Vorſtädtiſchen Graben 

o. 50, 1 Treppe. 


Lotterie 
international. Ausſtellung 


in Altona 1869. 


* * ” 

Ziehung am 31. Din, | mens ' San TE 
“Looſe ſind in der Expedition der te Doppel⸗ lſäcke ER \ er a 
e einer mäiy ı gRüb- und Seinfucen | 
„Breite „ r. 9-2 ein Repofitorium wird zu kaufen geſucht unt { Richd. Dühren & Co., 

Stüd’ zu haben, I EI b in ber bine . get unter een, De Beggerpfuhl Ro. 70 


(1507) 


Beſtellung angekertiat. 


Kalk bekannter Güte 


von heute ab wieder ſtets friſch aus dem Ofen 
zu haben in der II. Brennerei hinter Legan. 
60 9) Julius Ruf. 


Notiz für Damen! 


Ein Arzt, Accoucheur, hat ſeine ein: 
ſame und geſund gelegene Beſitzung, 1} 
Stunde von Hannover entſernt, ange⸗ 
nehm und bequem eingerichtet, um Da⸗ 
men, die ihrer Entbindung entgege⸗ 
ſehen, aufzunehmen. Aufmerkſame Pflege 
unter Aufſicht einer erfahrenen Mutter und 
Hausfrau. Discretion ſelbſtverſtändli v. — 
Adr. unter P. P. No. 30 poste 
| restante Hannover. 1544) 


. 


Ber meinem Aufenthalte in Jen war ich 
jo glüdlid in den Beſißz einiger Ihrer Hüh⸗ 
neraugen⸗Pfläſterch en“) zu gelangen, und ich 
hatte durch deren Anwendung nicht nur 
meine Hühneraugen, ſonde en and) den Schmerz 
durch volle 2 Jahre verloren. 

Wien, den 27. Febr. 1867. 

Dr. J. Schadeck, 
Stadt⸗Buttermarkt Ro. 3. 


) Preis pro Stück mit Gebrauchs anwei⸗ 
fung 1 & bei Franz Jantzen, Hende⸗ 
gaſſe 38, H. Volkmann, Mußkauſchegaſſe 
No. 1 und L. Willdorff, Zieengaſſe 5, 
in Danzig, 


P cc 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 


Bromberg, Ga umſtraße No. 11. 


Vorbereitung f. d. Portepeefähnr., See⸗Cadett.⸗ u. 


Freiw. Examen. Bewährte Lehrkräfte. Gute Beni. 
Aufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
2380) von Grabowski, Maior . D 
— Rowlands Kalydor. 
; Diefes von den Majeſtäten 
A patcon firte und von den Damen 
Dan bochgeſchitzte Specificum übt den 
u wohlihätigiten Einfluß auf die 
Ae Haut aus, indem es dieſel e 
“A kühlt und von Flecken reinigt, 
es vertreibt die Som merſproſſen, 
Leber- und andere Flecken, Fin⸗ 
ren u. ſ. w. vollitändig, bewirkt 
eine geſunde und reine Complexion, 
3 fowie eine ſanfte und zarte Haut. 
preis 4 Rol. Silb die Flaſche. 
Arat hpi Filehhn 
)strowo bei Fileline, 
Lehr- und Erziehungs-Anstalt auf dem 


Lande. 

Vom Ministerium zm Paedagogium 
erhoben, uud mit dem Rechte betraut, Zeug- 
nisse zum einj. Freiw.-Dienst auszustellen, er- 
ziehlt seine Schüler in Gottesfurcht, G-horsam, 
Fleiss und Sitte, und fördert sie in 7 Klassen 
von Septima bis Prima, — Daneben sind 
5 Speciml-Lehr-Curse mit beschränkter 
Schülerzahl im Gange (12 bilden je eine Abth.) 
zur schnelleren Förderung von Zöglingen, vor- 
nehmlich für solche, die an Jahren vorgeschrit- 
ten, möglichst schneli die wiss Reife zum 
einj. Freiw.-Dienst erlangen, event. die Mili- 
tair-Carriere einschlagen wo len. g 

Prospecte und Rechenschaftsberichte über 
Erfolge gratis. 

Dr. Beheim-Sehwarz bach, 
(5043) Königl. Director. 


Ausbildung auf dem Lande 


zum 


Fähnrichs- und Freiw. - Examen 
im Anschluss an das Pädagogium 
Ostrowo bei Filehne. Prospecte gratis. 


(& rbthellunesbalber ſoll das Niederungs Grund: 
> ftüd Gr. Weide No. 10 hieſigen Kreiſes, 
5% Hufen culm. groß, mit durchweg gutem Wei⸗ 
zenboden, guten Gebäuden, vollitändigem In⸗ 
ventarium und Saaten bis Johanni d. J. ver⸗ 
kauft werden 

Auskunft ertbeilen der Deichhauptmann 
Simſon in Kl. Nebrau und die Rentiers 
Krauſe und Simſon in Marienfelde, 
ſowie Rechts⸗Anwalt Fuelleborn in Marien⸗ 
werder. (4 


Hausverkauf 
in Potsdam. 


Ein ſolide gebautes, herrſchaſtlich bequem 
eingerichtetes Haus mit ſchattigem Garten, beide 
auf den Terraſſen des Brauhausberges ſehr ae 
fund gelegen, iſt Exb'chaftsregulirungshalber ſehr 
preiswürdig zu verkaufen. Ad reſſen befördert sub 

9002 die Annoncen, Expedition von Mus 
dolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſte. 60. 
Ein eine ländliche Beſizung von 2 bis 300 

Morgen wird su pachten geſucht. Offerten 
werden unter No. 5168 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 1 
Bei einem disponiblen Vermögen von 1000 bis 

1500 %. wird eine Landwirthſchaft oder 
Milcherei in der Nähe von Danzig ſogleich zu 
pachten geſucht. Gefällige Adreſſen beliebe man 
unter No. 4642 in der Expedition der Danziger 
Zeitung niederzulegen. 


Die durch die General : Verfammlung der 
biefigen kaufmänniſchen Corporation feſtgeſtellten 


Bedingungen für Getreide- 
Lieferungsgeſchäfte auf Termine 


ſind mit Bewilligung der Herren Aelteſten der 
ieſigen Kaufmannſchaft bei m'r (im Expeditions⸗ 
ocal der Danziger Zeitung) in beliebiger Anzahl 
& Buch für 10 pr zu entnehmen. 
Danzig. A. W. Kafemann _ 


Beim Unterzeichneten iſt on 3 9 eingegangen 


und für den Preis von 3 % 20 r zu 


Die Spectralanalyſe 


in ihrer Anwendung auf die Stoffe der 
Erde und die Natur der Himmelskörper. 
Gemeinfaßlich dargeſtelt von Dr, H. Scheller. 
Mit 158 Figuren in Holzſchnitt, 2 farbigen Spec⸗ 
traltafeln und 4 Portraits. 
Obiges Werk hat den Zweck, einestheils das 
Weſen und die Ecſcheinungen der Spektralana⸗ 
ſe leicht faßlich darzuſtellen und dadurch auch 
ohne Vorausſetzung phyſikaliſcher Kenntniſſe 
jeden Gebildeten in den Stand zu ſetzen, ſich mit 
der glänzendſten Entdeckung unſers Jahrhunderts 
bekannt zu machen, anderntheils von der großen 
Bedeutung welche die Spectral⸗Analyſe für den 
Phyſiker, Chemiker, Technologen, Phyſiologen und 
Aſtronomen gewonnen hat, und von der Größe 
ibrer Tragweite ein anſchauliches Bild zu geben. 
Der Leſer wird durch das Buch in ein neues 
Gebiet geführt, deſſen Umfarg ſich weit über alle 
15 der Erde bis in die entlegenſten Theile 
des Weltenraumes ausgedehnt hat; er lernt die 
neue Sprache des Lichtes kennen, die ihm mit 
unzweideutigen Zrichen Kunde giebt von der 
Natur der irdiſchen Stoffe, ſowie der phyſiſchen 
Beſchaffenheit der Himmel körper. 


L. G. Homann s 


Buchhandlung in Danzig, 
opengaſſe 19. (5179) 


Deer diesjährige Eisgaug 
Weichjel-Nogat- 
Regulirung. 


Nebſt einer Karte. 
Preis 5 e, Franco per Poſt. 
Meissner’s Buchhandlung. 5 
Elbing. 5032 
Der Beſitzer von rent. Grundſtücken m. feſt. 
pupill. Hypoth. hier wünſcht [b. Anrechnung 
von ca. 8 00 % geg. e. ländl. Beſitzung oder 
Waſſermühle reell zu tauſchen. Offert. unt. 5149 
werden durch die Exped. d. Ztg erbeten. 
in Grunftüd mit vielen Wohn., Stall, Gars 
ten, gr. Hof, iſt mit 10—11 Prozent zu verk. 
Auch iſt daſelbſt eine B uſtelle zu e 
Zu erfragen Weidengaſſe 27, Toüre 5. (5111) 
eſucht zum 1. Juli 1870 für ein Ritfergut 
in Weſtpr von 1500 M. ein gebildeter erfahre⸗ 
ner und energiſcher Inſpector (unverheirathet) 
Gehalt vorläufig 150 % Franco Offerten mit 
kurzen Abgaben und Abſchrift der Zeugniſſe 
fleunigit erbeten Marienwerder poste restaute 
M. R. 3. 
n Landgut, 


(5104) 

ANETTE Re 

Ei n Werder oder Höhe, bei ZI 

= Danzig, wird unter annehmbaren Be: 
l denen zu pachten gewünſcht. 
Auf Verlangen kann Caution geſtellt wer: 

den. Adreſſen werden in der Expedition 

dieſer Zeitung unter 5139 erbeten. 


Eine Beſitzung bei Danzig v. 4—5 Hufen 
culm. wird bei 1000 % Anzahlung 
zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter H. 8. werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. (5139) 


In Trankwitz per Chriſtborg ſtehen zum Verkauf 


2 Maftſchweine 


für 12 Thlr. pro Centner, lebend Gewicht. 


Eine 4⸗jähr. fette Kuh, 


1000 Pfo, ſchwer, für 7; Rthl. pr. Ctr. leb. Gew. 


Drei Eber, u 


ute Or Rödern bei Elbing für 30, 25 u. 
zu verlaufen. . 
n Nesnachow bei Vietzig (Kr. Lauenburg) 
ſtehen 


10 junge Maſtochſen, 
90 fette Jährlinge, 


(Southdown Kreuzung) 


5 junge Maſtſchweine 
3 


um Verkauf. 6075) 
Abnahme Anfange April. 

50 fette Ochſen treffen Mon: 
tag, den 21. früh zum Verkauf 
im „rothen Kruge“ am Sandweg 
ein, worauf die Herren Fleifcher: 
meiſter aufmerk ſam gemacht werd. 


Cin auſtandiger erfahrener zuverläſſiger 
und rüſtiger 


Wirthſchafts⸗Inſpector, 


der mit der einfachen landw. Buchführung vers 
traut und bei den Leuten ſich in Keſpect uam 
verſteht, wird zur Führung der Hof: und Feld⸗ 
wirtüſchaft und zwar pach Anordnung des Be⸗ 

gers, für eine Wirthſchaft auf der Höhe, bei 

ſarienwerder, von 400 Morgen Größe zum 
1. April oder ewas ſpäter beſucht. Gebalt na 
Leiſtung von 80—120 Thlr. Anmeldungen neb 
Abſchrift der Zeugniſſe unter No. 5129 find gef. 
an die Expedition dieſer Zeitung zu richten. 


r englische Race, 1½ Jahre alt, find auf dem 
20 . 


| 29 55 EEE EEE EN Asp pp 
| General⸗Verſammlung 


| Armen-Unterſtützungs-Vereins. 


Eine Generalverſammlung der Mitalieder des Armen⸗Unterſtützungs⸗Vereins findet am 
reitag, den 25. März, Abends 7 Uhr. 
im großen Saale des Gewerbehauſes ſtatt. 
5 Tagesordnung: 
1) Bericht über die Kaſſenverhältniſſe und Rechnungslegung pro 1869. 
2) Wahl der Rechnungs⸗Reviſoren 
3) Neuwahl des Vorſtondes und des Comités. 


Borilank un 


Donnerſtag den 17. Marz = Vormittags 9 Uhr, werde ich auf fieimillig-® Ver angen 
des Herrn E. Fiſchel in deſſen Geſchäfts⸗Locale, Lauggaſſe No. 36 die Reſtbeſtände eines 

; VWanufaltur: u. Damenmärtel-Lagers gegen ba re Bezahlung verſteigern. Das Lager enthält noch: 
Winter- und Semmer-Mäntel, Pariser Long-Chäles. 

inglische Plaid-Chäles, 

Tuche und Buckskins, 


Krimmer und Mantelstoffe, 
ſomwie noch viele andere Artikel. Die Wahrnehmung dieſes Termins wird angelegentlichſt empfohlen. 
W a ; Nothwanger. 


Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗2 Geſellſchaft zu Ber 
Hagel -Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Berlin, 
Lebens- Berficherungs:Gefellfchaft Great Britain zu London, 
Allgem⸗See⸗, Fluß⸗ und Land. Transport⸗Verſ.⸗Geſ. zu Düſſeldorf. 
Zum Aoſchluß von Feuer⸗, Hagel⸗, Lebens- und Transport⸗Verſicherungen bei g nannten Ge⸗ 
ſellſchaften empfiehlt ſich der General⸗Agent Otto Paulſeu, Hundegaſſe 81. (4650) 
Agenten für dieſe Branchen werden gegen ‚übliche Proviſion anzeſtellt. 
en Intereſſenten zur Nachricht, daß zur Errichtung eines land⸗ 
wirthſchaftlichen Bank⸗ und Getreide⸗Commiſſions⸗Geſchäfts 
in Danzig bereits 100,000 Thlr. Aetien gezeichnet find, und mit dieſem 
und dem bis dahin noch durch fernere Zeichnungen eingehenden 
Capital das Geſchäft den 1. Mai d. J. eröffnet wird. 
Danzig, den 15. März 1870. 


Martiny, Leop. Schwartz. 


Gencral⸗Selretair des Haurtvereins Weſtpr. Landwirte. (5159) 
Eisengiessereien und Maschinenbau-Anstalten 


empfehlen wir 


Mukltern, Schrauben, Bolzen Nieten ꝛc. 


in allen Größen und Geſtalten 


Patent Nut u. Bolt Company, Limited London 
Works, near Birmingham, 


ſowie 
Stangen, Reifen-, Winkel⸗ und Nieteneiſen, Schiffs⸗ 
u. Keſſelplatten, Eiſenbleche, Dampfkeſſel⸗Siederöhren, 
Waſſerleitungsröhren, Eiſenbahnſchienen 


und ſämmtliches 


Material zu Eiſenbahnbauten 
aus den 
Biddo!ph Walley Jron Works, Staffordshire. 
u 


Mutter, ſterbücher und Preisliſten 


— — 


* 
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liegen zur gefälligen Anſicht bei uns aus. 


Petzke & Co., 


Danzig, Comtoir: Langgaſſe 74. 


(4998) 


Die Huſtenkrankheit in jetziger Zeit 
und ihre Heilung. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 

Snidgulec bei Gollanez. Ihr Malzextract leiſtet mir bei meinem 88jährigen Alter 

die ee Die: fte, es Far mich ungemein. (Dank und neue Beſtellung) Ryttersky, 
Pfarrer. — Bei der jetzigen allgemeinen Huſtenkrankheit erwerben ſich Ihre fo vorzüglich 
wirkenden Bruſt Malz⸗Bonbons einen wahren Gottesſegen. Bitte um Zusendung von Ihrer 
fo angenehm ſchmeckenden Mal:⸗Geſundheits Chokolade; dieſelbe iſt für Seine Durchlaucht 
den Fürſten zu Hohenlohe⸗K ſchentin beftimm. — Bückeburg 3. Januar 1870. Sie 
wollen geſälligſt wiederum 50 Flaſchen Ihres wohlſchmecklenden Malzextractes hierher ſen den. 

E. Böverſen, Hausbofmeiſter 5 
J. Leiſtikow in 
(4407) 


Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, 
Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel u. J. Stelter in Pr. Stargardt. 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 


Liebig’s Fleisch-Extract Compagnie, London. 
Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
| Preiser derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Stärkung für Schwache und Krank 


© 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1367; Goldene Medaille, Hävre 1868. 


Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für zanz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 1/4 engl. Pfd. Topf 
Thlr. 3. 5. Sgr, a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 


Nur ä ht wenn je- 

8 — der Topf neben- m; 
stehende Unter- 
schriften trägt. 


DB“ Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 8 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herten Iich. Dühren & Co,, 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Ein Werder⸗Grundſtück mit 41 Mo gen culm., 
neuen Gebäuden, 3 Meile von Danzig, mit 
einer jährl. Einnahme für Milch von 1000 %, 
ſeſten Hypothetn, iſt mit completem lebenden 
und todtem Inventarium, bei 5—6000 %. An: 
zahlung zu verkaufen, Adr. i. d. Exp. d. Ztg. u. 5152. 


1/g engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


ET ET ccc c —- 
A Güter und leidliche Grund- 

stücke sind baare unkündbare Capitalien 
mit Amortisation bis zu 20-tachem Grundsteuer- 
Reinertrag zu soliden Bedingungen auszugeben. 
Offerten sub M. 9503 bet. d. Annoncen-Exp. 
v. Bud. Mosse, Berlin, Friedrichsstr, 60, 


* 


& 


2000 3. find nur zur erſten Stelle mit 
6 % zu be zeben. Meld. unter 5161 
durch die Ex ped. d. Zt. 65161) 
Langtumarkt 25 iſt noch ein Reit Noth⸗ 
wein a 11 r, Madeira a 15 %, 
Portwein a 17½ Gr, 
a %e 19% zu verkaufen. ) 
in in der Jurisprudenz und im höheren wie 
communalen Verwaltungsfach routinirter Be⸗ 
amteriſt bereit, in feinen Mußeſtunden einſchlagende 
Schriſtſätze und Ausarbeitungen zu fertigen, auch 
ſchriftlichen Rath un Gutachten zu ertheilen. 
Intereſſenten wollen ſich wenden an C. W. 
E'bing, poste restante. (5130) 


75 Ein mit dem Schiffsabrechner⸗Geſchäft 

vertrauter und erfahrener Commis, der 

engliſchen Sprache mächtig und der viel 

Bekanntſcheft unter Kapitainen hat, ſucht 

baldmöglichſt Engagement und nn 
ür meine Schnupftabak⸗Fabr 


gefällige A. unt. 5060 durch d € 8 

77 8 und 
Gigarren:En-gros- u. En- dstail- Geſchäft 

ſuche ich einen gewandten jungen Mann 

moſaiſchen Glaubens, der auch zugleich 

die Vertretung anf der Reiſe zu über⸗ 

nehmen im Stande iſt. 


Champagner 
(5105) 


Ache. 


G ine erfahrene Erzieherin, welche befähigt iM, 

dreien Mädchen im Alter von 10 14 Jahren 
U 195 Unte richt in Wiſſenſchaften, Sprachen 
und Muſik zu ertheilen, wird zum I. Mai d. 
J. auf dem Lende end Damen welche 
über ihre bisherigen Leiſtungen zuftiedenſtellende 
Atteſte reſp. Referenzen beſitzen und auf dieſe 
Stelle reflectiven, belieben dieſelben mit Angabe 
ihrer Adreſſe und der Gehaltsforderung an die 
Expedi ion dieſer Zeitung unter No. 5084 einzu . 
Fu ein anſpruchleſes junges Mädchen aus ans 
U ſtändiger Familie, in allen Handarbeiten, 
im Maſchinennähen und in der Wirthſchaft 
übt, wird eine Stelle in einem größeren Hause, 
hier oder außerhalb zur Hilfe der Hausfrau 
geſucht. Adreſſen unter 5118 werden in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


re in ev. Hauslehrer, im Seminar ausgebildet, gut 

muſik, ſucht zum 1. April cr. eine Sole. 

Adreſſen mit Angabe des Honorars unter der 

Chiffre O. W. in Marienwerder poste rest. 

5 85 ſuche einen tüchtigen Wirihſchafter. Per⸗ 
ſönliche Meldung erwünſcht (521) 
Brandau, bei Marienwerder. 

E HFanno. 

Tür mein Eiſen⸗Geſchäft wird ein tüdjtiger 
junger Mann, der polniſchen Sprache mäch⸗ 

tig, geſucht, perſönliche Vorſtellung wird berüds 

ſichtigt. 
Graudenz. Herrmann Weiß. 
in gebildetes junges Mädchen ars guter Fa⸗ 

E milie, — > unse einer. — 

Töchterſchule genoſſen hot, ſucht zum 1. il 

oder Später eine Stelle zur Aufſicht und Pflege 

von Kindern und Unterftükung der Hausfrau, 
am liebſten auf dem Lande. Gef. Franco⸗Offer⸗ 
tei heſorgt die Expedition dieſer Zeitung unter 

No. 4900. 2 4 2 

Wir brauchen einen gewandten Gehilfen für 

das Laden Geichaft, der gut 181800 


ſprechen kann. 
L. Dammann & Kordes 
in Thorn 


Ein tüchtiger, Reiſender 


Cigarren- und Tabacks-Branche, 
der längere Zeit namentlich Oſt⸗ und Weſtpreußen 
mit Erfolg bereiſt haben muß, wird für ein älte⸗ 
res Geſchäft zu engagiren gervünfht, Adreſſen 
mit näheren Angaben sub E. 9 21 nimmt die 
Annoncen⸗Expedition von Rudolf Mosse, 
Berlin, Friedrichſtr 60, entgegen. 


Hi Eine junge Dame, welche ſich 
für das Confectionsfach ausbilden 
will, findet in einem hieſigen feinen 
Confeetions-Geſchäft Engagement: 

Adr. nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 5178 entgegen. 


Eu verheiraſh. Kutſcker, jetzige Stelle 5 I., 
weit nach J. Hardegen, Goſdſchmiedeg. 7. 
Cine j, Dame, die die Wäſche verſtebt, vor⸗ 
> 12 debt aut ene och, empf. J Harde En, 
Fine ſehr gut empfohl. Nöth, d. auch ſehr gu 
Oſchre d. ul. . 9. S. gew v n J Hardepen. 
vr A ür 2 Knaben von 
Ein Hauslehrer ie 7 J Jae 
wird geſucht in Kl. Rohbau bei Rieſer hurt 
Wir. er (4723) 
Nabe des Gymnaſſums und der Petriſchule 
finden 1 bis 2 Penfionäre freundliche Auf⸗ 
nahme. Das Nähere im Gauhaue zur Stadt 
Marienburg, Reubahn, bei Herrn Helfert. 
In meinem Schweizerhauſe, Jäſchk⸗ 
ſind Wohnungen zu vermiethen. An 
dungen Fiſchmarkt to. 16. A BR 
Ein 1 Treppe hach od part gel, Wohnung 
E 2 Stuben, 2 Kabinets, heller Küche, Bo 
verſchliehbarem Entree, am liebſten 
wird von kinderloſen Leuten zum 1. Aprıl b. J. 
zu mieten geſucht. Adr u. 5151 i d. Expd. d. Z. 
Ein freundl. möbl. Vorderz. iit 3. v. 1. Damm 19. 


Waſſerleitung und Canaliſation 
wird unter mehrjähriger Garantie ausgeführt. 
Proipelte, ſ wie Anſchlage für complete Anlagen 
jederzeit gratis. 44070) 
H. Teubner, Ketterhagergaſſe 4. 


7 * 1 
25958 
kauft zurück die Eixped. d Zug. 
Druck u. Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig 


